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Drei Generationen der Familie Heugel

Die alte Käshütte an der Metzgergasse 26

Ein halbes Jahrhundert
Aeschlen für die Fuhre von Oberdiessbach nach Bern
betrugen volle Fr. 5.— und etwas Znüni..

Das Geschäft entwickelte sich langsam, aber sicher,
blieb jedoch von den ungünstigen Zeiten, die sich auch
in andern Geschäftszweigen äusserten, nicht immer
verschont. Doch Frau Rosa und ihr Sohn, dem auch
seine Frau Luise tapfer zur Seite stand, verstanden es,
der Schwierigkeiten Herr zu werden. Die solide und
gewissenhafte Geschäftsführung zog manchen Käufer
an, und es bildete sich bald ein treuer und ansehnlicher
Kundenkreis. Damit begann das Geschäft aus seinem
ursprünglichen Rahmen herauszuwachsen, und man
sah sich genötigt, grössere Geschäftslokalitäten zu be-
ziehen. 1926/27 wurde das Geschäft aus der Metzger-
gasse 26 in die heutige « Käshütte », Metzgergasse 82,
verlegt. *

Mit der Zeit wuchs nun die dritte Generation heran,
der es vergönnt ist, weiter zu bauen und auf einer
guten Basis das Geschäft einer noch bessern Zukunft
entgegenzuführen. dok.

ist vergangen in Arbeit, Vorsorge und wechselvollen
Tagen seit der Gründung der Firma Heugel in Bern.
Es war damals, im Jahre 1894, ein kalter, unfreund-
licher Herbst, der mehr Anforderungen an die Men-
sehen stellte, als man es sonst gewohnt war. Und doch
vermochte er nicht die Tatkraft der Frau Rosa Heugel-
Walthert zu hemmen oder gar den Entschluss, von
Oberdiessbach nach Bern zu ziehen, um ein « Ge-
schäftli » zu übernehmen, über den Haufen zu werfen.
Ein feiner Oktoberregen mit seiner melancholischen
Stimmung bedeutete für die real denkende Frau Rosa
kein Hindernis. Eine Fuhre wurde bestellt und aufge-
laden. Jakob Beutler, ein Bauer von Aeschlen, führte
den Zügel mit zwei Pferden und der Sohn der Frau
Rosa, der heutige « Grossätti » Heugel sorgte für den
glatten Verlauf der « Züglete ».

Der Einzug in das « Geschäftii » an der Metzger-
gasse 26 gestaltete sich in der damalig üblichen Weise,
und die ersten Geschäftsunkosten an den Bauern aus

Heugel jun. bei der vierteljährlichen Kontrolle der Käslager
für das eidg. KEA.

Die Familie Heugel mit den Angestellten am Tage des 50jährigen
Jubiläums

Innenansicht des Geschäftes P H OT O S W. NTBKUÖH®

Drei Lsnsrotionsn âer famille Lsugel

Oie alle Xä-biMe an âer Melxgsrgazze 26

Lin ksldes Iskrkunelert
/tesekien kür âis Lukre von Odsrâiessbsck nsck Lern
betrugen volle Lr. 5.— unâ stwss Tnüni..

Oss Lssckskt entwickelte sick Isngssm, ober sicker,
blieb jsâock von âen ungünstigen Melken, ciie sick suck
in snâsrn Qescksktsxwsigen Äusserten, nickt irnrnsr
versckont. Dock Lrsu Loss unâ ikr Sakn, âsm suck
seins Lrsu Luiss tspker xur Seite stsnâ, vsrstsnâen es,
âer Sckwisrigksiten Herr xu werâsn. Ois solicis unâ
gewissenkskte Llsscksktskükrung xog msncken Xsuker
su, unâ es bilâete sick bslâ ein treuer unâ snssknlicksr
Lunâsnkrsis. Osrnit begann âss Qesckskt sus ssinern
ursprünglicken Rskrnsn ksrsusxuwsckssn, unâ rnsn
ssk sick genötigt, grössere Qssckgktslokslitstsn 2u bs-
xisken. 1926/27 v/urâe âss (Zesckskt sus âer Mstxger-
gssss 26 in âis keutigs < Ksskütte », Mstxgsrgssss 82,
verlegt. >

Mit âer Leit wueks nun âis ârltts Qensrstion kersn,
âer es vergönnt ist, weiter xu bsuen unâ suk einer
guten Lssis âss Lssckskt einer nock bessern Làunkt
entgegenxukükren. âa?c.

ist vsrgsngsn in Arbeit, Vorsorge unâ wseksslvoilen
l'sgsn seit âer Qrünäung âer Lirms Leugel in Lern.
L8 war âamaÌ8, im ^abre 1394, ein kalker, unkreunâ-
lieber Herbst, âer inekr /inkorâsrungen sn âie Men-
scken stellte, sis msn es sonst gswoknt wsr. Lnâ âocb
verrnoekts er nickt âie Lstkrskt âer k'rsu Loss Leugel-
tVsitkert xu kemmen oâer gsr äsn Lntsckluss, von
Obsrâisssbsck nsck Lern xu xisksn, um sin » Le-
8ebâkt1i » übernehmen, über âen Hauken ^u werken.
Lin keiner Oktoberregsn mit ssiner melsnckoliscken
Stimmung beâeutets kür âie rssl âsnkenâs Lrsu Loss
kein Linâsrnis. Lins Lukre wurâs bestellt unâ sukge-
Isâsn. àod Leutlsr, sin Lsuer von áescklsn, kükrts
äsn Lügel mit xwsi Lksrâsn unâ âer Sokn âer Lrsu
Iì08a, der beukiZe « dro88äkki » lîeuZel serZìe kür âen
glstten Vsrlsuk âer « Tüglete ».

Der Lin^uZ In âa8 « deaebäkkli » sn âer Weiter-
gssss 26 gestsltete sick in âer âsmslig üblicksn v/eise,
nnâ âie er8ken (Ore8ebäkksunk08ken an âen Lauern aus

Lenge! jun. bei âer vierteljäbrlicbsn Xonlrolle âer Xäzlagsr
kür âos siâg.

k)ie famiiis t-ieuge! mit âen ^nge8teliten am ^age âe5 SHäkinigen
Ivbilcivm!
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